
begreifen und noch mehr unterstützen, wenn ihnen er­
klärt wird, daß in der jetzigen Periode der amerikanische 
Imperialismus und seine deutschen imperialistischen Ver­
bündeten nichts unversucht lassen werden, um die Landar­
beiter, die werktätigen Bauern und die ganze übrige Be­
völkerung vom Aufbau des Sozialismus abzuhalten bzw. 
überhaupt daran zu hindern. Aber genauso wie kein Bauer 
dulden wird, daß einmal erkannte Brandstifter mit der 
Brandfackel in der Hand seinen Hof betreten, um 
ihn anzuzünden, genauso muß die Deutsche Demokratische 
Republik den Kriegsbrandstiftern von vornherein zeigen, 
daß es für sie sehr riskant wird, die Deutsche Demokra­
tische Republik anzugreifen und daß das für sie nicht nur 
keinen Sieg bringen wird, sondern nur mit ihrer endgül­
tigen Niederlage enden kann.

Zum Hauptinhalt der Agitationsarbeit auf dem Lande 
gehört auch, daß eine breite Popularisierung des Bünd­
nisses zwischen der Arbeiterklasse und allen werktätigen 
Bauern erfolgt und diese davon überzeugt werden, daß die 
bisherige Politik der Partei in der Unterstützung der Klein- 
und Mittelbauern auch nach der II. Parteikonferenz konse­
quent fortgesetzt wird und es hierbei keine Einschränkung 
in irgendeiner Form gibt. Die Agitatoren können das noch 
dadurch unterstreichen, daß sie den werktätigen Bauern 
erklären, daß alle bisher für sie gewährten Vergünstigungen, 
wie Sonderpreise für Übersollmengen, Vergünstigungen 
bei der Arbeit mit der MAS, verstärkte Fortsetzung des 
Neubauern-Bauprogramms, Bereitstellung von Saatgut uw. 
im vollen Umfange aufrechterhalten bleiben. Kurzum, es 
muß erklärt werden, daß ein Bündnis notwendig ist, das die 
ganze Masse der Mittelbauern mit einschließt.

Die Agitatoren sollen nicht vergessen, den werktätigen 
Bauern zu erklären, warum die Produktionsgenossenschaf­
ten, in denen sich Landarbeiter und werktätige Bauern 
zur gemeinsamen Bodenbearbeitung zusammengefunden 
haben, besonders unterstützt werden. Die Unterstützung 
wird deshalb gewährt, damit die Produktionsgenossen­
schaften die Anfangsschwierigkeiten, die sich beim Beginn 
einer so großen Aufgabe unweigerlich einstellen, leichter 
überwinden. Wir unterstützen sie auch deshalb, weil sie 
dazu beitragen, endlich mit der ganzen Rückständigkeit in 
der landwirtschaftlichen Produktion Schluß zu machen. Hier 
sollen die Agitatoren besonders darauf hinweisen, daß es 
für die Arbeiterklasse unmöglich ist, mit einer zurückge­
bliebenen Landwirtschaft zum Sozialismus zu schreiten. Es 
darf auch nicht vergessen werden, bei der Bildung von Pro­
duktionsgenossenschaften besonders darauf hinzuweisen, 
daß das Bündnis der Arbeiterklasse mit den werktätigen 
Bauern dann Schaden erleidet, wenn das Prinzip der Frei­
willigkeit des Eintritts von werktätigen Bauern in die Pro­
duktionsgenossenschaften in irgendeiner Weise durch­
brochen wird. Die .werktätigen Bauern, die unmittelbaren 
Bundesgenossen der Arbeiterklasse, müssen in geduldiger 
Aufklärungsarbeit von der Richtigkeit der Politik der Par­
tei und von den Vorteilen der Produktionsgenossenschaften 
überzeugt werden.

Der Aufbau des Sozialismus ist nicht nur eine Ange­
legenheit für die Arbeiterklasse, sondern auch eine Lebens­
frage für die werktätigen Bauern selbst. Daher ist es von 
größter Wichtigkeit, daß die Agitatoren es verstehen, den 
werktätigen Bauern zu erklären, was der Sozialismus ist 
und was er für die Landarbeiter und werktätigen Bauern 
bedeutet. Dazu bedarf es keiner langen theoretischen Lek­
tionen, sondern es muß den Menschen in einfachen Wor­
ten dargelegt werden. Hierbei können die Agitatoren eine 
sehr gegenständliche Aufklärungsarbeit leisten, wenn sie 
darauf hinweisen, daß der Einsatz »sowjetischer Mäh­
drescher und anderer Vollerntemaschinen für die Hack­
früchte erst der Beginn einer sozialistischen Entwicklung

auf dem Lande ist* wie sie sich unsere werktätigen Bauern
selbst in ihren kühnsten Träumen nicht vorgestellt haben.

♦
Der Aufbau des Sozialismus auf dem Lande bedeutet:
1. Die restlose Beseitigung und Aufhebung der Abhängig­

keit der Klein- und Mittelbauern von den Ausbeutern 
im Dorf, den Großbauern;

2. die größtmögliche Technisierung der Arbeit und damit 
eine bisher unbekannte Erleichterung der körperlichen 
Arbeit, insbesondere auch für die werktätige Bäuerin;

3. die Anwendung aller bisherigen Erfahrungen und Er­
kenntnisse der Agrarwissenschaften für die werktätigen 
Bauern, wie die Untergrundlockerung, das Trawopol- 
naja-System, Kreuzdrillverfahren, die Nestpflanzung von 
Hackfrüchten u.a.;

4. eine ständige Steigerung der Erträge auf dem Felde und 
im Viehstall und damit wachsenden Wohlstand für alle 
werktätigen Bauern;

5. letzten Endes die Entfaltung eines allseitigen, freien, 
wohlhabenden und kulturellen Lebens auf dem Lande, 
den Beginn der Aufhebung des Gegensatzes zwischen 
Stadt und Land und die Entwicklung des bisher rück­
ständigen Dorfes zum sozialistischen Dorf.
In diesem Zusammenhang ist es für die Agitatoren un­

erläßlich, den Landarbeitern und werktätigen Bauern zu er­
klären, daß der B a u e r  i n  d e r  S o w j e t u n i o n  d e r  
r e i c h s t e ,  w o h l h a b e n s t e  u n d  f r e i e s t e  
B a u e r  d e r  W e l t  i s t ,  w e i l  e s  i n  d e r  S o w j e t ­
u n i o n  e i n e  i m m e r  g r ö ß e r e  E n t f a l t u n g  d e r  
A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t  a u c h  a u f  d e m  L a n d e  
g i b t ,  die die Voraussetzungen für eine ständige Erhöhung 
der Erträge bildet und damit den Bauern ständig größere 
Einnahmen bringt.

Die weitere, aber nicht die geringste Aufgabe der Agi­
tatoren besteht jetzt darin, den Landarbeitern und werktäti­
gen Bauern die ganze Bedeutung der Demokratisierung 
des Verwaltungsapparates zu erklären. Ziel dieser Arbeit 
muß es sein, eine enge Verbindung mit den demokratischen 
Staatsorganen und der Bevölkerung herzustellen. Dazu ist 
erforderlich, daß in erster Linie der Charakter unseres 
Staats- und Verwaltungsapparates klargemacht wird.

Wenn die werktätigen Bauern und Landarbeiter bis 1945 
in der richtigen Auffassung lebten, daß der Staats- und 
Verwaltungsapparat ein ihnen feindlich gesinnter Apparat 
war, dessen Aufgabe darin bestand, die berechtigten For­
derungen und Wünsche der werktätigen Massen des 
Dorfes zu unterdrücken und die alten Ausbeutungsmetho­
den der Junker und Großagrarier zu verteidigen, so muß 
heute gezeigt werden, daß sich seit 1945 etwas Wesentliches 
darin geändert hat. Der Staats- und Verwaltungsapparat 
in der Deutschen Demokratischen Republik ist ein der Ge­
sellschaft dienendes Organ und für die Werktätigen in 
Stadt und Land geschaffen, um als Instrument beim Auf­
bau des Sozialismus wirksam zu werden. Außerdem ist er 
ein ausgezeichnetes Mittel, die Feinde der Republik, und 
damit auch die Feinde der werktätigen Bauern, im Zaume 
zu halten und den sozialistischen Aufbau zu schützen. Dar­
um müssen alle Landarbeiter und werktätigen Bauern 
davon überzeugt werden, daß es eine demokratische Pflicht 
ist, die staatlichen Organe bei der Durchführung ihrer 
Aufgaben zu unterstützen und einen entschiedenen Kampf 
gegen Bürokratismus und Schlendrian zu führen.

Die politische Agitation ist immer und überall ein 
mächtiges Hilfsmittel der Partei bei der Gewinnung der 
Massen für unsere großen Ziele, bei der Erziehung der' 
Massen zu einem neuen demokratischen Staatsbewußtsein 
und schließlich zum sozialistischen Bev&ßtsein. Je besser, 
gründlicher, systematischer und beharrlicher wir die Über­
zeugungsarbeit mit der Dorfbevölkerung durchführen, desto 
größer werden auch die Erfolge sein.

F r i t z  S c  h o r n i g  /  B r u n o  L a n g n e r
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